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Hedaction, 


Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Montag den 10. Juli 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nke., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nr., für jede weitere 3 kr. Steuwelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — IuferatsBeitellungen und 
1m Gelder übernimmt Carl Budweifer, — Zuſendungen werden franep erbeten. 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. Juli d. J. begonnene neue 
Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1, ſind, ohne daß dieſer ſich ſelbſt zu etwas verpflichtet 


Juli bis Ende September 1865 beträgt für Kra⸗ 
kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
ſendung 4 fl. 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 


für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. 


— — — — ae 


Amtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Oberkieutenant im 
Konig der Belgier 27. Jufanterie⸗Regimente Albert v. St. Ju⸗ 
15 Grafen v. Wallſee die k. k. Kämmererswürde allergnä⸗ 

igſt zu verleihen geruht. f J A 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

ſchließung vom 6. Juli d. J. dem Miniſterialconcipiſten im Staats⸗ 


miniſterium Dr) Vincenz Ritter v. Helm den Titel und Cha⸗ 
rakter eines Miniſterialſecretärs tarfrei allergnädigſt zu verleihen 


geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit ae Ent- die ) 
ſchließung vom 21. Juni d. J. dem penfionirten Poſtofficial Jo- wird, wie man der „Pre 


„Auguſtenburg'ſche Parteiregierung“ wird in Berliner nung ſchonen zu müſſen glaubt, aber im Grund wird 
diplomatiſchen Kreiſen nichf als eine Staatsſchrift,ſes ihm — falls es die Annexion durchſetzt — ſchon 
ſondern als ein polemiſcher Zeitungsartikel betrachtet. Recht fein, ſich einer Deutſchland feindlichen Bevöl⸗ 
Wie ſchon erwähnt, hält man ſich in Berlin überzeugt, kerung zu entledigen.“ . 

daß die identiſchen Noten des Großherzogs Peter der 
Inſpiration des Herrn v. Bismarck zu verdanken 


Zur Miniſterkriſis wird vom 7. d. berichtet, 
daß Tags vorher der Staatsminiſter Herr v. Schmer⸗ 
ling ſeine Demiſſion noch nicht erhalten hatte. Der 
Präfident des Herrenhauſes, Fürſt Carl Auersperg, 


welchen man als Minifter-Präfidenten deſignirt, ſoll 


erklärt haben, er könne in das neue Miniſterium 


hätte, was einer Convention ähnlich ſehe. N 
Die Widerſprüche bezüglich der Reiſe des Groß- 


in ausweichender Weiſe beantwortet worden ſein ſoll. 

Aus Wien vom 7. d., Abends, wird der „Spen. 
Ztg.“ Folgendes telegraphirt: Die Reiſen des Gene⸗ 
rals v. Manteuffel und des Großherzogs von Olden— 


nicht eintreten. Das „Frbl.“ meldet: Die Nachricht, daß 
Fürſt Carlos Auersperg die Präſidentſchaft des neuen 
Miniſteriums übernehmen werde, eine Nachricht, die 


Aus Rom wird gemeldet, daß Cardinal Anto⸗ 
nelli alle Verantwortung für den Ausgang der rö⸗ 


herzogs von Oldenburg nach Wien finden nun miſch⸗italieniſchen Verhandlungen auf das italieniſcheſuns und mehreren anderen hieſigen Journalen geſtern 
ihre Erklärung. Man verſichert nämlich, daß eine Cabinet wälze, deſſen Rücktritt er als die Vorbedin⸗ 
Anfrage des oldenburgiſchen Geſandten, Generals v. gung für die Fortſetzung der Verhandlungen betrachte, 
Plate, ob das perſönliche Erſcheinen ſeines Souveränsſwährend Florentiner Privatbriefe melden, daß man Fürſten Auersperg ſoll ſogar wie eine ob ihrer Form 
in Wien vom kaiſerlichen Miniſter des Auswärtigen daſelbſt die Stellung des Cardinals Antonelli fürjbemerfenswerthe Notiz im Abendblatt der „Oeſterr. 
für deſſen Sache dienlich erachtet werde, von letzteremſerſchüttert halte, hinter deſſen Rücken der Papſt ein Ztg.“ bemerkt, ohne irgend einen Anhaltspunct gewe⸗ 


mit Beſtimmtheit zuging, wird heute entſchieden de⸗ 
mentirt. Die Mittheilung von der Ernennung des 


der Anerkennung Italiens von Seiten Spaniens gün⸗ ſen fein, „da das bisherige Vorgehen des Fürſten 
ſtiges Schreiben an die Königin Iſabella gerichtet Carlos Auersperg und ſeine Aeußerungen ein Einver⸗ 
habe. f f ſtändniß mit der Wandlung nicht erkennen laſſen“. 

Die Madrider „Correſpondencia“ und andere Blät⸗Es wird uns ferner mitgetheilt, daß der Schluß der 


burg nach Wien unterbleiben, weil ſich aus den Con- ter verſichern, daß die Anerkennung des Königreichs Reichsraths-Seſſion doch nicht ſobald bevorſtebt, da 


die Reſultatloſigkeit derſelben ergeben hat. 


ferenzen des preußiſchen Geſandten in Wien, Herrn Italien von Seite Spaniens nächſtens ſtatihaben der Reichsrath noch die Eiſenbahnvorlagen erledigen 
v. Werther mit dem Herrn Miniſter v. Mensdorff werde, ohne die Intereſſen des Katholicismus zu ver⸗ſoll. Die Publicirung der Miniſterernennungen würde 


letzen. Wie man ſich dieſes Arrangement zwiſchen bei dem Umſtande, daß das Miniſterium Schmerling 


Die Ernennung des Herrn Generals von Man- Opportunität und Legitimität denkt, lehrt ein Ma⸗ bis zum Schluß der Seſſion im Amte bleiben ſoll, 
teuffel zum Commandirenden in Schleswig⸗Holſteinſdrider Schreiben des Pariſer „Moniteur“. Der Cor noch geraume Zeit auf ſich warten laſſen. Aus der 
und die damit nothwendig verbundene Entfernungſreſpondent meint, die Majorität der Spanier habe großen Menge von zum Theil ſich widerſprechenden 
dieſes Herrn aus dem königlichen Militär ⸗ Cabinet ſich bereits überzeugt, daß das Werk der Anerkennung Gerüchten und Mittheilungen, welche uns in beſtimmter 

ſſe“ aus Berlin ſchreibt, alsſin keiner Weile die Zukunft der weltlichen Macht des Weiſe zugehen, wollen wir nur hervorheben, daß ſich 


hann Hriber in Laibach, in Anerkennung feiner duch mehr als ein Sieg der Bismarck'ſchen Politik zu betrachten: fein. 


e ee das goldene Verdienſtfreuz Bismarck werde ſich nunmehr freier bewegen können, nützlich iſt, inſofern es den Einfluß Spaniens in den zwiſchen Herrn v. Majlath und den Grafen Mens⸗ 
guädigſt zu ve in, wenn ihm der öſterreichfreundliche Manteuffel nicht | 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ italieniſchen Angelegenheiten, vermehrt und auf dieſen dorff, Esterhazy und Belcredi Schwierigkeiten erho⸗ 
ſchließung de dato Laxenburg, den 11. Juni d. J., die Betheili⸗ mehr im Wege ſteht. Nachdem General v. Manteuffel. Standpunet gerade habe ſich das ſpaniſche Cabinet ben haben ſollen, in Folge deren zunächſt Herrn von 
gung Oeſterreichs an der im Jahre 1867 zu Paris beabſichugten bei feiner Ernennung für Holſtein das Kreuz der geſtellt. Die Anerkennung des Königreichs Italien Schwarz's Entſchluß, das Handels miniſterium zu über⸗ 
Ausſtellung von Erzeugniſſen der Agricultur, Induſtrie und Kunſt Groß⸗Comthure des hohenzollern'ſchen Haus⸗Ordens „könne und müſſe⸗ ſich vollſtändig mit der tiefſten nehmen, wankend wurde. Erwähnen wollen wir noch 


* ee erhalten hat, ſo ſieht das allerdings wie eine Art Ehrfurcht, nicht allein für die Perſönlichkeit des hl. die Mittheilung des „Narod“, daß Gf. Beleredt erſt 


Papſtes beeinträchtigt, daß es ſogar für dieſe Macht in Folge einer vorgeſtern ſtattgefundenen Beſprechung 


Das Juſtizminiſterium hat den Bezirksgerichtsadjuncten Fran 
en zum Rathsſecretär des Handelsgerichtes in Prag 
annt. 


— 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. Juli. 


Die preußiſche Depeſche, welche Baron Wer⸗ 
ther am 4. d. nach Wien überreicht haben ſoll, exi⸗ 
ſtirt, wie der Wiener Brief⸗Corr. der „Schleſ. Ztg.“ 
meldet, nicht. Baron Werther hat nur Veranlaſſung 
genommen, dem Miniſter des Aeußern die Haltung 
des preußiſchen Cabinets mündlich darzulegen, wie 
denn der diplomatiſche Verkehr überhaupt ſeit eini⸗ 
ger Zeit nur ein mündlicher iſt. Preußen hält an 
der Entfernung des Herzogs von Auguſtenburg feſt, 
Oeſterreich an der Perhorresctrung der preußiſchen 

orderungen. Dazwiſchen liegt die von Preußen in 
den Vordergrund geſchobene oldenburgiſche Candida⸗ 
tur! Das iſt im Weſentlichen die Situation des Au⸗ 
genblicks. Baron Werther, der ſeit ſeiner Rückkunft 
nach Wien von Karlsbad täglicher Gaſt in der Staats- 
anzlei iſt, hatte, wie man mittheilt, am 8. d. wie⸗ 
er den längere Beſprechung mit dem Miniſter des 
eußern. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt nach einem Ber⸗ 
liner Tel. vom 7. d. die Meldung der „Deutſch. Allg. 
Ztg.“, Oeſterreich habe beantragt, die Prätendenten 
für die Elbe⸗Herzoßthümer ſich über ein Schiedsge⸗ 
richt vereinbaren zu laſſen und ſich deſſen Ausſpruch 
unbedingt zu unterwerfen. Das genannte Blatt fügt 


ei Oeſterreich habe in letzterer Zeit vielfach die 


nficht ausgeſprochen, bei Entſcheidung des künftigen 
Regenten ſeine hauptſächlich politiſchen Rückſichten in 
etracht zu ziehen (wird wobl heißen müſſen: 
ſeien⸗ hauptſächlich politiſche Rückſichten in Betracht 
zu ziehen. D. R.) Eine Wiener telegraphiſche Depeſche 
der „Schl. Zig.“ ſagt: Die in den Blättern verbrei⸗ 
tete Nachticht: Oesterreich begehre bezüglich der Her⸗ 
zogthümerfrage ein Schiedsgericht, iſt aus einer miß⸗ 
verſtandenen älteren Mittheilung entſtanden. 
In den unterrichteten Kreiſen Berlins beſtreitet 
man, wie der „Preſſe“ von dort gemeldet wird, da 
eine Convention zwiſchen dem Konig von Preußen 
und dem Großherzog von Oldenburg auf der Ba- 


ſis der preußiſchen Forderungen vom 22. Februar 


abgeſchloſſen worden ſei. Es ſtehe allerdings außer 
Zweifel, daß der Großherzog ſich Vaſren ſelnes Be 
> ſuchs am Berliner Hofe zu jedem Abkommen geneigt 
zeigte, welches ihn in den Beſitz der Herzoglhümer 
etzen würde. Aber Herr v. Bismarck habe jeitdem 
dieſe leichtbegreiflichen Dispoſttionen des Souveräne 
von Oldenburg nur dazu benützt, um einen wirkſamen 
Debel gegen die Popularität und Rechtsanſprüche des 

erzogs von Nan, in Bewegung zu ſetzen. 
Ane in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichte neuer⸗ 
iche Depeſche des Oldenburger Cabinets gegen die 


Abfertigung aus. N a 
Der Herzog von Auguſtenburg hat in Wien 
dem Vernehmen nach, mit dem Beifügen, daß er ſich 


nungen über die neueſtens im „Preuß iſchen Staats⸗ 


vorläufig die Erklärung abgeben laſſen, daß, wenn 
ſchon er keinen Grund habe den Inhalt dieſer Ana: 


gleichwohl im Einzelnen Ungenauigkeiten enthalte, 


aphoriſtiſchen Kürze der für die Veröffentlichung ge⸗ 
wählten Form ihren Urſprung haben möchten, jedoch 
namentlich dort einen ſehr beſtimmten Widerſpruch 
herausforderten, wo fie die Meinung begründen könn— 
ten, als habe er auch nur einen einzigen Augenblick 
die Pflichten des Dankes gegen Preußen ſowohl als 
gegen Oeſterreich aus den Augen geſetzt, eines Dan— 
kes freilich, der nothwendig dort ſeine Gränze finde, 
wo die Pflichten des Souveräns gegen das eigene 
Land ihren Anfang nähmen. 


anzeiger“ analyſirte Unterredung mit Herrn v. Bis⸗Italiens nach Rom f 
marck vollſtändig an die Oeffentlichkeit zu bringen, tont, daß hiedurch die katholiſchen Traditionen derſraths und Herrn v. Kriegsau als Adminiſtrationschef 


lyſe im Großen und Ganzen zu verleugnen, dieſelbeſindem die ſpaniſche Regierung jetzt mehr wie früher 


welche allerdings in der gedrängten und bisweilenſterſtützen. 


Vaters, ſondern auch für die Inſegrität ſeines Gebie⸗ in Folge einer Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer 
tes () vertragen. So ſpricht weht nur der „Moniteur“ fi am Dinſtag für die Uebernahwe des Staatsmi⸗ 
Das „Journal des Débats“ veröffentlicht die vom niſteriums entſchieden habe, während früher Differen⸗ 


vorbehalte, je nach Umſtänden auch feine Aufzeich⸗26. Juni datirte Depeſche des ſpaniſchen Miniſters zen betreffs ſeines Programms ſich feinem Entſchluß 


Bermudez de Caſtro, die rückſichtlich der Anerkennungſentgegenſtellten. Das Gerücht nennt ferner Herrn 
ging. Die ſpaniſche Note be- v. Plener als eventuellen Vicepräſidenten des Staats⸗ 


Königin Iſabella nicht alterirt werden und die An⸗ 


im Miniſterium des Innern, während direet aus Linz 
erkennung im Intereſſe des Papſtes ſelbſt gelegen ſei, 


gemeldet wird, daß Hr. v. Kriegsau mit zweimonat⸗ 
lichem Urlaub nach der Schweiz abgereiſt iſt. Ein 
Juſtizminiſter für die diesſeilige Reichshälfte ſoll in 
der Perſon des Oberlandesgerichts⸗ Präfidenten von 
Am 7. d. wurde, wie aus Rom gemeldet wird, Krakau, Hrn. v. Komers gefunden ſein. (Dem Herrn 
der ſpaniſche Geſandte Herr Pacheco in beſondererſv. Komers iſt durch a. h. Entſchließung vom 6. d. 
Audienz im Vatiean empfangen, um dem Papſt Er⸗ die Geheimrathswürde verliehen worden.) 
öffnungen über die Anerkennung Italiens von Seite] Die „Preſſe“ meldet, daß Graf Beleredi in den 
Spaniens zu machen. Man erblickt hier in letzterer letzten Tagen anhaltend mit dem Grafen Merean⸗ 
bauptſächlich die Frucht der Miſſion Cialdini's nahldin conferire und daß neueſtens viele der wichtigeren 
Spanien, der kürzlich von Madrid nach Florenz zu- laufenden Geſchäfte unmittelbar durch das kaiſerliche 
rückgekehrt iſt. Cabinet entſchieden worden, ohne den Weg wie frü⸗ 
Die Nachricht von der Zuſammenkunft des Kai- her durch den Staatsrath zu nehmen, deſſen Stellung 
ſers der Franzoſen und der Königin von Spanien und Beſtimmung, nebenher gejagt, jedenfalls einer 


in der Lage ſein wird, die Intereſſen Roms zu un⸗ 


Nach einem Wiener Tel. der „Boh.“ hat Freiberr/gewinnt an Wahrſcheinlichkeit. Es beißt, Drouyn 
von Halbhuber das Verlangen des preußiſchen Ci-⸗ de Lhuys werde Napoleon III. und O'Donnel Iſa⸗ 
vilcommiſſärs Baron Zedlitz, regelmäßig den Si-ſbella II. nach San Sebaſtian begleiten. Die Zu⸗ 
bungen der ſchleswig - holfteiniichen Landesregierungſſammenkunft wird im Auguſt ſtattfinden. 
beizuwohnen, für ganz unzuläſſig erklärt. Sämmt⸗ Die Tribut⸗Angelegenheit zwiſchen Rumänien und 
liche Regierungsräthe beabſichtigen eventuell ihre Ent- der Pforte fol nun endlich ausgeglichen werden. Eine 
laſſung zu geben. Commiſſion wird zu dieſem Behufe in Conſtantino— 

In Paris herrſcht noch immer der Glaube, daß pel zuſammentreten. Die Pforte fordert den ſeit 


nimum redueirte Abtretung nordſchleswig'ſchen Ge-ſeinem Betrage von zwölfmal 48.000, daher 756.000 
biets an Dänemark und Annexion des Reſtes an Ducaten. Fuͤrſt Cuſa dagegen fordert Entſchädigung 
Preußen zum Austrage kommen werde. Die fran⸗für das im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege zerſtörte Eigen: 
zoͤſiſche Regierung würde Preußen lebhaft unterftügen, thum rumäniſcher Unterthanen und die Herausgabe 
wenn in dieſer Weiſe ihrem alten Lieblingsplan, dem der Donau-Inſeln. Dieſe auf der Donau und zwar 
Nationalitätsprincip, eine Coneeſſion zu verſchaffen, auf der Strecke von Galatz bis zur Mündung im 
auch nur formell willfahrt würde. Der hochofficiöſe Schwarſen Meere gelegenen Inſeln, von denen die 
„Conſtitutionnel“ ſucht in Form eines Berliner Brie- zwei größten Cetalul und St. Georg heißen, enthal⸗ 
ſes darzuthun, daß Preußen die oben erwähnte Lö- ten 16.000 Einwohner und liefern dem Staate ein 
hung feit im Auge behalte. Er behauptet, daß die Jahreseinkommen von 50.000 Ducaten an Steuern 
öffentliche Meinung in Preußen keine andere alsſund Pachtſchillingen für die Fiſchereien und ein wet⸗ 
möglich und zufriedenſtellend erkenne und ſtellt ſichſteres Jahreseinkommen von 1000 Ducaten von der 
dann zur Aufgabe, den ſcheinbaren Widerſpruch zuSeeſalz- Erzeugung. Dieſe Inſeln. bildeten vor dem 
löſen, daß die preußiſchen offieiöien Bältter in einem Orientkriege einen integrirenden Theil des ruſſiſchen 
anderen Sinne reden. Dieſer Haltung der Berliner Reiches; als aber Rußland durch Artikel 28 des Pa⸗ 
eoffieiöſen Preſſe, heißt es wörtlich, darf man keine ſriſer Vertrages feine Gränze von der Donau zurück⸗ 
große Wichtigkeit beilegen. Es iſt nämlich zu conſta⸗ zuziehen genörhigt war, da mußte es auch dieſe In⸗ 
tiren, daß diejenigen ſchleswig⸗holſteiniſchen Blätter, ſeln aufgeben. Allerdings wurde im Pariſer Ver⸗ 
welche die Sache des Prinzen von Auguſtenburg ver⸗ trage ſtipulirt, daß das in ſolcher Weiſe abgetretene 
theidigen, das Berliner Cabinet ſo darſtellen, als un. Gebiet an die Moldo ⸗Wallachei kommen ſolle, aber 
terhandle es im Geheimen mit Frankreich, England auf dieſe Inſelchen vergaß man und ſo kam es, daß 
und Rußland auf der Baſis einer Retrocedirung des die Pforte dieſelben in Beſitz nahm und bis auf den 
nördlichen Schleswigs, und daß ſie die Eigenliebe derſheutigen Tog noch beſitzt. In der erwähnten Com- 
Deutſchen nach Kräften gegen Preußen aufzuſtachelnſmiſſion, welche die Tribut⸗Angelegenbeit mit der Ho⸗ 
ſuchen, welches, wie fie versichern, durch jene Retro⸗ſhen Pforte ordnen ſoll, will nun Fürſt Cuſa auf 
eedirung die Erlaubniß, den Reſt der Herzogthümer Grund des Pariſer Tractates die Herausgabe dieſer 
ſich einzuverleiben, von den großen Mächten erkaufen Inſeln und nebſtdem eine Entſchädigung für die von 


durchgreifenden Modification unterzogen werden dürfte. 
In dieſer immediaten Weiſe iſt die Niederſchlagung 
mehrerer Proceſſe politiſcher Färbung erfolgt. 

Die „Wiener Abendpoſt“ erklärt mit Bezug auf 
die Angabe, daß ſchon am nächſten Tage die amtliche 
Kundmachung der betreffenden Ernennungen erfolgen 
werde, daß das bisherige Miniſterium noch in Amts⸗ 
wirkſamkeit ſteht, und die Demiſſions-Geſuche 


die ſchleswig⸗holſtein'ſche Frage durch eine auf ein Mi⸗ 1863, alſo ſeit 12 Jahren, rückſtändigen Tribut inſder Herren Miniſter mit Ausnahme des Miniſters 


— Leiters der k. ſiebenbürgiſchen Hofkanzlei Grafen 
Nadasdy, dann des k. ungariſchen Hofkanzlers Gra⸗ 
fen Herman Zichy eine formelle Erledigung 
bisher nicht erhalten haben. Wir glauben, 
ſetzt die „Wiener Abendpoſt“ hinzu, auch mit Si⸗ 
cberheit annebmen zu duͤrfen, daß das Miniſterium 
in ſeinem gegenwärtigen Beſtande jedenfalls bis zum 
Schluß der Verhandlungen über das Finanzgeſetz für 
das Jahr 1865 die Amtsgeſchäfte fortführen wird. 
Ueberhaupt dürfte den erwähnten Gerüchten eine über 
bloße Muthmaßungen hinausreichende Bedeutung 
kaum zuzugeſtehen fein, Dieſe Erklärung der „Abends 
poſt“ geht, wie man der „Boh.“ aus Wien kel. mel⸗ 
det, von Mensdorff und Schmerling aus und gilt 
für höchſt bedeutſam. Der Nachdtuck liegt darauf, 
daß die Entlaſſung noch nicht angenommen ſei. 
Wiener Blättern zufolge ſoll ein Staatsmann 
Perſonen aus der politiſchen Welt gegenüber in fol⸗ 
gender Weiſe ſich geäußert haben: „Ich weiß unmit⸗ 
telbar aus dem Munde Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
daß er die conſtitutionelle Freiheit ſeiner Völker eher 
zu mehren als zu mindern gedenkt und daß es nur 


die Principien der Einigung, des Friedens und der 


Wohlfahrt ſind, welche die Regierungshandlungen 

Seiner Majeſtät leiten.“ 
„Idök Tanuja“ ſchreibt man aus Wien, daß der 

neue Hofkanzler noch vor feiner factiſchen Ernennung 


müßte. Gegen dieſe Art, die Sachlage darzustellen, der Pforte durch ſo viele Jahre von dieſen Inſeln 
preteſtirt das Cabinet, welches die öffentliche Mei- bezogenen Revenuen beanſpruchen. 


- ; R it dem 
während - feines Aufenthaltes in Carlsbad mit der 
Grafen Beleredi oft in Berührung kam und die bei⸗ 


den Staatsmänner ſchon bei dieſer Gelegenheit das 
durch ſie zu befolgende politiſche Programm im Einver⸗ 
nehmen mi 
hazy in den Hauptzügen feſtſtellten. Dieſe 
iſt nach der Bohemia ganz falſch. Die ungariſchen 
Herren waren, als Graf Belcredi zur Begrüßung des 
Königs von Preußen in Carlsbad eintraf, bereits 
Tags vorher abgereist. 6 N 

In einer Krakauer Correſpondenz des „Prze— 
glad“ wird der Wunſch ausgeſprochen, ein neues po⸗ 
litiſches unabhängiges Blatt in Krakau zu gründen, 
weil der „Czas“ eingenommen von ſeinem Beruf ei⸗ 
nes europäiſchen Blattes, die Angelegenheiten aller 
Länder beſpricht, und die des Landes ganz vernachläſ⸗ 


figt oder ſich mit ihnen in der legten Rubrik und 


das noch in Parentheſe befaßt. Alle böhmiſchen und 
ungariſchen, ſowie die Lemberger Blätter, heißt es da, 
haben aus dem Anlaß der Miniſterkriſis ihre Pro- 
gramme aufgeſtellt, nur „Czas“ nicht. „Anſtatt mit 
einem klaren Programm aufzutreten, die Wünſche 
| Galiziens als eines Kronlandes zu formuliren, alſo 
die Landes⸗ und Local⸗Angelegenheiten zu beſprechen, 
ſtellte er allen europäiſchen und außereuropäiſchen 
Mächten diplomatiſch-politiſche Horoskope.“ Wir glau⸗ 


tet, an der Tagesordnung die ;, 
in Verbindung mit dem Finanzgeſetze zu brin 
t Sr. Excellenz dem Grafen Moriz Eßter⸗Wünſche des Herrenhauſes.“ 

Nachricht folgenden Antrag: „Das hohe 


Verhandlung über die] Der Herr Statthalter Graf Beleredi wird heute Abd⸗el⸗Kader iſt geſtern Nachmittag in Marſeille ge⸗ 
{ genden Abend mittelſt Weſtbahn nach Franzensbad abreiſen. landet. Der Sohn des franzöſiſchen Conſuls beglei⸗ 
Fürſt Colloredo fteltel Der Generalſecretär der Nationalbank, Ritter vonſtet ihn als Dolmetſch— 
5 . 2 Haus wolle beſchließen, Luca m, wird heute mit Urlaub in die Schweiz ab⸗ Belgien. 
die Regierung ſei dringend zu erſuchen, eine gründs|reijen. Einem Privat + Telegramm der „A F 
liche Vereinfachung des Syſtems der politiſchen d. Frhr. v. Philippovies iſt in Wien anweſend, Brülfel ri at beg dige # R ach. Ztg.“ aus 
miniſtration baldmöglichſt zu berathen und anzu- um an den Schlußberathungen über das Operat, Köni 4 5 80 ü in Ar ian as Befinden des 
bahnen.“ = betreffend den ſerbiſchen National » Gongreß, theilzu⸗ zu n 2 ten Befürchtungen Anlaß gibt. 3 
Graf Leo Thun beantragt nachſtehende Reſo lu- nehmen. f die Krankheit des Königs müſſen die (därfft Bit 
tionen: + BR Die Schlußverhandlungen gegen Joſeph Bieringerzltet die nur anwendbar, gebraucht werd 1 
„Das Herrenhaus anerkennend, daß es mit Rückſicht, den Attentäter gegen die Frau Obriſt, wird am 15. d. 0 des i 58 { re Me das 
einerſeits auf die den Staatsgläubigern gegenüber einge- ſtattfinden. Die Anklage lautet auf Verbrechen des voll- mögli es hohen Patienten ſo lange hinzuhalten, wie 
gangenen Verpflichtungen und andererjeitö auf den für alleſbrachten Raubes und des verſuchten meuchleriſchen Raub- lich 
Zweige der Staatsverwaltung durch die beſtehenden Ein- mordes. 
richtungen bedingten Aufwand unvermeidlih iſt, in den: In Agram find am 7. mehrere Haupteandida⸗ 
Staatsvoranſchlage für das bereits zur Hälfte abgelaufeneſten der Oppoſition, Mraſowitſch in Dugoſello, Na⸗ 
Jahr die Staatsausgaben abermals mit einem Betrageſtſchki im Fiumaner Comitat, Jackitſch in Agram, ge⸗ 
einzuſtellen, welcher in den Einnahmen ſeine volle Be- wählt worden. Der fünfte und letzte Wahlbezirk 
deckung nicht findet, ſieht ſich bemüſſigt, gleichzeitig ſeine Agrams hat den liberalen Candidaten Zlatarovte ge 
Ueberzeugungen bezüglich der hiedurch begründeten Finanz- wählt. Biſchof Stroßmayer iſt angekommen. 
lage in Nachſtehendem auszuſprechen: 1 Es heißt, daß der Zuſammentritt des kroat i⸗ t 0 0 . 
1. Eine Steigerung der Staatseinnahmen über denljhen Landtages, der auf den 17. Juli feſtgeſeßzt (De hete alle, die ihm beim Löſchen geholfen hatten. 
gegenwärtigen veranſchlagten Betrag derſelben kann im war, verſchoben werden wird. 0 14 zweitgeborene Sohn des Prinzen von Wales 
Wege der Steuergeſetzgebung nicht mehr bewirkt werden, In Semlin joll nach einem Tel. des „Neuen wird in der Taufe die Namen Georg Friedrich Ernſt 


Großbritannien. * 

London, 3. Juli. Der Prinz von Wales fuhr 
mit ſeiner Gemalin am Abend nach Windſor, woſelbſt 
übermorgen die Taufe ihres jüngſtgebornen Sohnes 
ſtattfinden wird. Zwei Stunden vor ihrer Abfahrt 
war in ihrem Palais Feuer ausgeſprochen, welches 
eine Zeitlang gefährlich zu werden drohte. Zum 
Glück war Rettung raſch zur Stelle. Der Prinz bes 


ben diesmal den „Czas“ in Schutz nehmen zu müſſen; 
er faßt die Lage des Augenblickes und die Bedeutung 
des Miniſterwechſels ganz richtig auf. Es handelt 
ſich durchaus nicht um eine Rückkehr zur verſchwom⸗ 
menen Romantik des traditionellen Rechtes, ſondern 
um den Ausbau der Februarverfaſſung, um eine Mo⸗ 
dification derſelben im Sinne eines ſich als nothwen⸗ 
dig berausſtellenden ſtaatsrechtlichen Ausgleiches auf 
verfaſſungsmäſſigem Wege, nicht um eine neue Um⸗ 

ſchreibung des Wirkungskreiſes, der Berechtigung der 
einzelnen Faetoren, ſondern um die Modalitäten ihres 
gemeinſamen Zuſammenwirkens. Die Erbländer, Ga⸗ 
lizien werden von der Kriſis gar nicht berührt, ab⸗ 


die Herftellung des Gleichgewichtes zwiſchen EinnahmenſFremdenbl.“ vom 6. d. die Cholera mit beſonderer Albert erhalten. Gevatter ſtehen der König von Hano- 
und Ausgaben iſt demnach vor Allem dadurch bedingt, daß Heftigkeit ausgebrochen ſein. An der öſterreichiſch⸗ AR der Kronprinz von Dänemark, der Herzog von 
die jährlich wiederkehrenden Ausgaben mindeſtens bis zuſtürkiſchen Gränze wurde die Contumaz⸗Vorſchrift zul, achſen⸗Koburg⸗Gotha, der Herzog von Cambridge, 
dem erwähnten Betrage der Einnahmen herabgemindert Waſſer und zu Land verſchärft. Der erſte Ausbruch die Prinz von Leiningen, die Königin von Dänemark, 
werden. geſchah im Marineſpital zu Conſtantinopel. ie Prinzeſſin Ludwig von Heſſen und die Herzogin 
2. Dieſes Ziel kann nicht nur durch bloße Abſtriche an Deutſchland. von Cambridge.) 
den Koſten der beſtehenden Einrichtungen der Verwaltung. Die Feier des Geburtstags des Erhprinzen vonſſe; Das Tadelsvotum gegen den Lordkanzler wegen 
und des Heerweſens erreicht werden, ſondern die Erreichung Auguſtenburg, ſchreibt die Nordd. Allg. Ztg.“, ſcheint ſeiner ofterwähnten leichtfertigen Stellenvergebungen 
desſelben iſt von der Möglichkeit und Durchführung we- in bedeutend geringeren Dimenſionen verlaufen zu wurde von Mr. Hunt von der Linken beantragt. Der 
ſentlicher Aenderungen dieſer Einrichtungen abhängig. ſein, als urſprünglich von der Agitationspartei beab⸗ 
3. Eine fernere Benützung des Credits zur Bedeckung ſichtigt war. Die erſten Anzeichen eines energiſcheren 
jährlich wiederkehrender Auslagen läßt ſich nur rechtfertigen, Einſchreitens der oberſten Landesbehörde gegen die von 
wenn fie ſich als das Mittel darſtellt, um es möglich zuljener Partei beabſichtigten Demonſtrationsverſuche ha⸗ 


ſes abgegebene Zeugenausſage (betreffs jener Ausſtel⸗ 
lungen) beweiſe, wie leicht ſich auf unrechtmäßigem 

ege Staatsanſtellungen erlangen laſſen; ähnliche 
Zeugenausſagen vor einem Comité, welches vom Ober⸗ 


geſehen, daß die ſtaatsrechtliche Stellung unſeres Kron- 
landes eine ganz andere iſt als die des Königreiches 
Ungarn. 


A Wien, 6. Juli. (Die Miniſterkriſis.) Mit 
dem Abtreten der Träger des bisherigen politiſchen Sy⸗ 
ſtems hat ſich der geſammten Bevölkerung Oeſterreichs 
in leicht begreiflicher Weiſe eine tiefe Sorge und ein Ge— 
fühl der Bangigkeit bemächtigt, das durch den Triumph, 
der ſich im Verlaufe der Woche in den Artikeln eini⸗ 
ger hieſiger Zeitungen ſpiegelte, nur noch erhöht wurde 
und es konnte in der That nicht dazu beitragen, dieſe 
düſtere Stimmung der öſterr. Population zu verſcheu⸗ 
chen, wenn erwogen wurde, daß das eine dieſer Or⸗ 
gane im Dienſte der Feudalen, das andere im Dienſte 
der ungar. altconſervativen Partei ſteht. Von dieſer 

Seite jedoch erwartet Niemand die Löſung der großen 
ſtaatsrechtlichen Frage oder die Feſtigung der conſti⸗ 
tutionellen Prineipien, die Unteritügung und Förder 
rung liberaler Tendenzen. Charakteriſtiſch und kenn⸗ 
zeichnend für den politiſchen Tact muß es demnach 
ſein, daß gerade die Organe dieſer Parteien, deren 
Zukunft in Oeſterreich eine ſehr problematiſche iſt, 
ein Triumphgeſchrei ausſtoßen, obwohl das Miniſte⸗ 
rium noch gar nicht gebildet iſt und daher auch ein 
Programm noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Die 
Verzögerung in der Bildung des neuen Miniſteriums 
liegt hauptſächlich in der ſchwierigen Beſetzung des 
Poſtens des Finanzminiſters; innerhalb der näch⸗ 
ſten zwei Wochen dürften die Mitglieder des 
neuen Cabinets, worunter Graf Belcredi ziemlich ſicher 
als Staatsminiſter bezeichnet wird, kundgemacht werden 
und ſofort auch den beiden Häujern des Reichsrathes 
in einer kaiſ. Botſchaft die Darlegung der von dem 
neuen Cabinete zu löſenden Aufgabe zugehen. Vor⸗ 
läufig ſind wir in der Lage, zur Beruhigung der 
durch den Triumph der beiden oberwähnten Blätter, 
nämlich „Vaterland“ und „Debatte“, aufgeſchreckten 
Gemüther und zur Entkräftung der vermeintlichen 
Anſicht Leichtgläubiger, als ob das neue Miniſterium 
zu den Geſinnungsgenoſſen dieſer Blätter zählen 
würde, zu erklären, daß der neue Staatsminiſter Graf 
Belcredi zu dieſen beiden Blättern außer aller Bezie⸗ 
hung ſteht und dieſe Parteianſchauungen nicht im 
Entfernteſten zu theilen vermag. Es wäre demnach 
in hohem Grade lächerlich, ſich dem Glauben ferner 
hingeben zu wollen, Graf Beleredi würde, wie von 
den Feinden der Reichsverfaſſung und des freiheitlichen 
Defterreich überhaupt ausgeſtreut wurde, 


Lebens in O . 
nichts Eiligeres zu thun haben, als mit dem neuen 
Majlath Alles umzu⸗ 


ungariſchen Hofkanzler Grafen 
ſtürzen und aus der öſterreichiſchen Conſtitution über 
Nacht tabula rasa zu machen. Im Gegentheil, was 
wir vom Grafen Beleredi nach den gemachten Verſi⸗ 
cherungen mit Gewißheit erwarten können, iſt, daß 
er zu allen zeitgemäßen und praktiſchen Reformen 
geneigt iſt, welche den feſten Beſtand der Monarchie 
nicht in Frage ſtellen und daß er zu dieſen Reformen 
nicht anders als auf verfaſſungsmäßigen Wege und 
auf der Baſis der beſtehenden Thatſachen ſchreiten 
werde. Allerdings dürfte die Verfaſſung, wie dies ja 
auch von ihren bisherigen Trägern ſelbſt in nahe 
Ausſicht geſtellt wurde, einigen den ſtaatsrechtlichen 
Ausgleich zum Zwecke habenden Modifieationen uns 
terliegen, allein dieſe Modification wird nur auf dem 
durch die Reichsverfaſſung vorgezeichnetem Wege erfol⸗ 
gen. Bei dieſen Jutentionen, die den Verdächtigungen 
des „Vaterland“ und der „Debatte“ ganz zuwider⸗ 
laufen und welche das neue Miniſterium zu bethäti⸗ 
gen verſpricht, te ſomit auch jede Befürchtung 


dürf 8 
einer Umkehr im reaetionären Sinne ganz unbegrün⸗ 
det erſcheinen. 


Verhandlungen des Neichsrathes. 
Im Herrenhauſe ſtand am 7. d., wie erwar⸗ 


machen, daß auf dem angedeuteten Wege das Gleichge- ſben, wie aus verſchiedenen Mittheilungen hervorgeht, 
wicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben in naher Zukunftſhingereicht, dem Eifer derſelben eine geradezu entge— 
noch hergeſtellt werde, und das Herrenhaus ſpricht daher gengeſetzte Richtung zu geben und die Partei zu an⸗ 
die Erwartung aus, daß die Regierung dem Reichsrathe die gelegentlichen Beſchwichtigungsverſuchen der von ihnen 
Zumuthung, einem den angedeuteten Vorausſetzungen nicht vorher aufgeregten Gemüther zu veranlaſſen. Im 
entſprechenden Staatsvoranſchlage ſeine Zuſtimmung zu er Weſentlichen ſcheinen ſich die dem Erbprinzen von 
theilen, nicht mehr machen werde, ohne nachzuweiſen, ob ſeinen Anhängern dargebrachten Huldigungen auf die 
und wie der erwähnten Anforderung entſprochen werden Abſendungen von Deputationen beſchränkt zu haben. 
könne.“ Ueber das Reſultat der Prieſenliquidations⸗ 
In der Sitzung des Ausſchuſſes für die Kaſchau-Commiſſion bemerkt die „3. C.“: Die Gewiſſen⸗ 
Oderberger Bahn vom 5. d. M. waren nebſt haftigkeit, mit welcher der preuß. Commiſſar ſeiner 
den Regierungsvertretern auch die Experten Director Aufgabe nachgekommen iſt, dürfte von Niemandem 
Schimke, Ritter v. Engerth und Ingenieur Fanta bezweifelt werden. Schon die ausgedehnte Zeit, 
anweſend. Nach Verleſung des gemeinſchaftlichen Gut⸗ die für die Arbeiten der Commiſſion erforderlich war, 
achtens derſelben beantragt Schlegl eine Maximalhöheſmuß Jeden überzeugen, daß kein Anſpruch oberfläch⸗ 
der jährlich zu garantirenden Summe von 1.990.000 lich behandelt oder raſch geopfert ward. Nach der 
Gulden feſtzuſtellen. Gegen dieſen Antrag ſprachen urſprünglichen Beſtimmung des Friedens-Vertrages 
der Regierungsvertreter Inſpector Hoffmann und der jollte die Commiſſion ihre Aufgabe binnen drei Moe 
Experte Engerth. Auch Dr. Demel erkennt, daß eine naten zu Ende führen und falls nach dieſem Termine 
Herabminderung der von der Regierung veranſchlag⸗ keine Uebereinſtimmung erreicht wäre, ſollte eine ſchieds— 
ten Zinſengarantie unzuläſſig ſei. Abg. Steffens undſrichtertiche Entſcheidung Platz greifen. Von der letz— 
Binder find für die Nothwendigkeit der zu bauenden|tern Beſtimmung hat man Abſtand genommen, ob- 
Bahn. Schimke weiſt hierauf die Unhaltbarkeit des gleich der feſtgeſetzte Zeitraum ſich verdoppelte. Dem 
Schlegl'ſchen Antrages nach und conſtatirt, daß, den Friedensvertrage gemäß find die feſtgeſetzten Entſchä— 
Semmering abgerechnet, die Traee Kaſchau⸗Oderberg digungen in ſpäteſtens vier Wochen auszuzahlen. 
rückſichtlich der Kaſchau⸗ Poprad Strecke eine der Von den aus der däniſchen Caſſe zu erſtattenden Gel⸗ 
ſchwierigſten ſei, die es gebe. Miniſterrath Schmidt ſdern ſoll der Betrag der in Jütland in baarem Gelde 
glaubt ebenfalls, daß bei einer weiteren Reduction der erhobenen Kriegs-Contributionen abgezogen werden. 
Garantieſumme die Bahn keine Conceſſionsbewerber Dem „Fr. J.“ zufolge wird der ſeit einer Reihe 
finden würde. Freiherr v. Rieſe beantragt eine jähr⸗von Jahren in Darmſtadt beglaubigt geweſene 
liche Garantieſumme von 2,450.000 fl. Die Erper⸗Geſandte Oeſterreichs, der Graf von Lützow, dem⸗ 
ten ſprachen ſich ſelbſt gegen die Herabminderung aus nächſt Darmſtadt verlaſſen. Der öͤſterreichiſche Geſandt⸗ 
und hoben beſonders hervor, daß auf die 4jährigeſſchaftspoſten ſoll eingehen. 
Bauzeit Rückſicht genommen werden müſſe, indem Die Frau Großherzogin Sophie von Baden 
auf der projectirten Linie jährlich nur 6 Monate ge⸗iſt in Folge eines längeren Bruſtleidens, das plötzlich 
arbeitet werden könne. Hubieki weiſt darauf hin, eine bedenkliche Wendung genommen, am 7. d. Mts. 
daß das Zustandekommen eines dieſen Bahnbau be⸗ geſtorben. 
treffenden Geſetzes noch in dieſer Seſſion wünſchens⸗. Der Kronprinz von Preußen ſagte in Poſen 
werth wäre. Bei der Abſtimmung wurden die An⸗ nach der Vorſtellung des Domcapitels durch den Dom⸗ 
träge Pankratz's und Schlegl's abgelehnt und nach herrn Brzezinski: Es befriedigt mich, heute, wo ich 
dem Rieſe'ſchen Antrag mit 5 gegen 4 Stimmen be⸗ bereits zum dritten Male Poſen beſuche, das Dom: 
ſchloſſen, die Summe der zu garantirenden Zinſen aufjcapitel bei dieſer Gelegenheit wenigſtens zum er⸗ 
2,450.000 fl. feſtzuſetzen. (Art. 1 und 2, Abſatz 3.) ſten Male zu ſehen. 
Abſatz 11, Seite 3, Alinea 3, wurde die abgeänderte Der „Nadwislanin“ bekämpft in einem langeren 
Approximativ⸗ Ziffer von 4, 800.000 fl. eingeſtellt. — Artikel die jetzige (ruſſenfreundliche) Haltung des 
Ferner beantragte noch Binder, daß der hohen Regie- Dzieunik pozn.“ auf das Lebhafteſte, macht ihm den 
rung die Einbringung einer Geſetzesvorlage zur Fort⸗Vorwurf, daß er ſein früheres Programm verlaſſen 
führung der Kaſchau⸗Oderberger Bahn über Szath⸗ habe und verſichert, daß das Maß der Geduld der 
mar und Szigeth nach Klauſenburg und über Epe⸗ Polen des Großherzogthums, für welche der „Dz.“ 
ries nach Przemysl angelegentlichſt empfohlen werde. das einzige größere Organ, ihm gegenüber völlig er: 
Auch dieſer Antrag ward angenommen und hierauf ſchöpft ſei. Wie man hört, iſt der Gedanke, ein neues 
Dr. Demel einſtimmig zum Berichterſtatter gewählt. polniſches Organ von ariſtokratiſch⸗klerikaler Richtung 
Der Ausſchuß für die Franz Joſephsbahnſin Polen zu gründen, nicht aufgegeben. Propſt Pru⸗ 
hat ſeine Berathungen beendet. Die Garantieſummeſsinowski, der ſeine Druckerei von Grätz nach Poſen 
wurde mit 4,150.00 0, fl. feſtgeſetzt. Die Geſellſchaft überſiedelt, wird als Unternehmer genannt. 
muß gegen eine angemeſſene Garantie Flügelbahnen Zwiſchen der preußiſchen und der däniſchen Re— 
nach Krems und Klattau bauen. Die Strecke Wien⸗ gierung iſt ein Abkommen getroffen, nach welchem 
Pilſen iſt in drei Jahren herzuſtellen, der Reſt inſvon den mit gültigen Päſſen verſehenen Angehörigen 
ſieben Jahren. Berichterſtatter if Prof. Herbſt. Diefder beiderſeitigen Staaten die Beibringung eines ges 
Angelegenheit ſteht für Dinſtag und Mittwoch auf ſandtſchaftlichen oder Conſulat-Viſums zum Eintritt 
der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes. in den anderen Staat nicht mehr erfordert wird. 
Frankreich. 
- Der > — Der Senat hat in ſeiner ge⸗ 
N trade rigen S das Senatsconſult über die Natura⸗ 
Oeſterreichiſ che Monarchie. lliſation in Algerien . —. angenommen. Gegen 
Wien, 9. Juli. die Promulgirung des Geſetzes über proviſoriſche 
Se. Majeſtät der Kaiſer wird ſich morgen Früh Freilaſſung der Angeklagten votirte nur Baron Dupin. 
von Laxenburg nach Schönbrunun begeben, um die Den Journalen iſt die Verbreltung des Briefes 
Frau Erzherzogin Sophie, welche mittelſt Separat⸗ des Grafen Chambord an die Arbeiter unterſagt 
Hofzug der Nordbahn hier eintrifft und ſich ſofort worden. Auch wurden die Journale erſucht, die Ar- 
nach Schönbrunn begibt, zu begrüßen. — Ihre k. [beit des Kaiſers über Algerien nicht zu veröffentli⸗ 
Hoheiten Erzherzog Franz Carl und die Frau Erz⸗ſchen, da dieſelbe vorerſt nur Entwurf und noch der 
Bergogin ea auß 9 cl Sommeraufenthalte er unterzogen werden ſoll. — Der Kaiſer " 
nde dieſes Monats nach Iſchl reifen, j * „wie es heißt, nächſtens nach Plombieres Der Papſt hat den Cardinal And en 
en 755 Majeſtäten Kaiſer Ferdinand und Kaiſe⸗ ara Wie die Einen behaupten, hat der Kaiſer Abbate Toſti auffordern besten ſih aach den A 
ſtalt — 1 . haben der Obrowitzer Waiſenag⸗ ei feiner Reife blos eine Beſichtigung der Arbeiten am Monte Caſſino zurückzuziehen, indem dieſer Auf 
nene einen Unterſtützungsbeitrag von 300 fl. Andere wollen im Gegentheil wiſſen, die Aerztejenthalt ihn vor manchen Unannehmlichkeiten bewahren 
zug > hätten den Gebrauch dieſer Bäder vorgeſchlagen. — werde. Der Cardinal ſoll erklärt haben, — er werde 


hauſe über den Caſus Edmund niedergeſetzt worden 
war, hätten ferner dargethan, daß der Lordkanzler un⸗ 
vorſichtiger und leichtfertiger Weiſe Penſionen an 
Beamte ertheilt habe, über deren Häupter während 
ihrer Wirkſamkeit als Beamte ſchwere Klagen geſchwebt 
hatten; daß auf dieſe Weiſe Beſtechlichkeit aufgemun⸗ 
tert werde und daß ſolche Leichtfertigkeit und Unvor⸗ 
ſichtigkeit, ſelbſt da, wo ihnen keine unwürdigen Mo⸗ 
tive zu Grunde liegen, der Anſicht dieſes Hauſes nach 
höchſt tadelnswerth und geeignet ſeien die Verwaltung 
der höchſten Staatsämter in Mißcredit zu bringen. — 
Der Redner geſtand ohne Scheu, daß er dieſen ſeinen 
Antrag als ein Tadelsvotum gegen den Lordkanzler 
aufgefaßt zu ſeben wünſche. Es ſei von höchſter 
Wichtigkeit, daß nicht allein der Lordkanzler unbe— 
ſtechlich ſei und bei den Stellenvergebungen nach ſei⸗ 
nem beſten Gewiſſen verfahre, ſondern er müſſe auch 
mit Luchsaugen über ſeine Untergebenen wachen. In 
dieſem Falle treffe den Lordkanzler glücklicherweiſe 
nicht der geringſte Verdacht der Beſtechlichkeit, dafür 
habe er es an der Vorſicht und Wachſamkeit fehlen 
laſſen, die ſein Amt erheiſche und die von ihm gefor⸗ 
dert werden müfje; er jet leichtſinnig und blind geweſen, 
als ſeine Umgebung ſich gemeiner Beſtechung ſchuldig 
machte und das Land habe daher ein Recht, ſeine Entfer⸗ 
nung aus dem Amte zu fordern. Im weiteren Ver⸗ 
laufe ſeiner Anklagerede wiederholt Mr. Hunt, daß 
ſich gegen den Lordkanzler keine Anklage auf Beſtech- 
lichkeit erheben laſſe, wohl aber auf Nachlaͤſſigkeit 
und Leichtfertigkeit in ſeinen Amtshandlungen. Der 
Fall iſt lehrreich genug, der höchſte Beamte des Rei⸗ 
ches, der Stellvertreter der Königin, wird auf Ver⸗ 
langen des Unterhauſes abgeſetzt und zwar einge⸗ 
ſtandenermaßen nicht weil er perſönlich Beſtechung 
angenommen oder ſonſt eine ehrenrührige Handlung 
begangen, ſondern weil er bei Vergebung zweier 
Stellen ſich dem Einfluſſe ſeines mißrathenen Sohnes 
nicht entwunden hatte, weil er leichtfertig in der Aus⸗ 
übung feiner Amtspflicht geweſen war. Dabei iſt noch 
zu erwähnen, daß der bisherige Lordkanzler als Rich⸗ 
ter und Juriſt das höchſte Anſehen im Lande genießt 
und daß mit ihm eine Capacität aus dem Miniſte⸗ 
rium ſcheidet, die nicht leicht zu erſetzen iſt. Lord 
Palmerſton, dem man nachſagt, daß er noch nie ei 
nen ſeiner Beamten, geſchweige denn einen Collegen 
im it 1 er ae im richtigen Mor 
mente, daß jede weitere Bemühun i und 
vergiöhtele, em eine Aftimmung BO TAN 

Aus London, 7. d., wird gemeldet: Cr t 
wird Kanzler. Lord Palmerſton erließ an die . 
toner Wähler eine Adreſſe behufs ſeiner Wiederer— 
wählung; er verwirft ein Zukunfts⸗ Programm und 
beruft ſich auf ſeine Vergangenheit. g 

[Proceß Thierry.] Vor der Queens Bench in Lon- 
don wurde am 4. d. M. der lange anhängige Proceß des 
Freiherrn v. Thierry und Conſorten gegen Lord Fermon 
und Conſorten wegen Zahlung von 20.000 Pfd. St. zu 
Gunſten des Klägers entſchieden. Die Kläger hatten die 
ihnen ſeinerzeit verliehene Coneceſſion zur Gründung der 
„Auſtria-Unionbank“ in Wien an die Geklagten übertra' 
gen, dieſe aber ſpäter die Uebernahme, reſpeetive die Zah” 
lung des ſtipulirten Entgeldes von 30.000 Pfd. St. an 
die Kläger geweigert. Die Klugefumme war von den KIA 
gern ſelbſt auf 20.000 Pfd. St. herabgemindert worden, 
von welchen die Hälfte bar, die Hälfte in Aetien der obi“ 
gen nicht zu Stande gekommenen Union» Bank zu bezahlen 
wäre. Das Gericht erkannte auf 10.000 Pfd. St. 
und Erſatz der Gerichtskoſten an die Kläger; dagegen jol 
es von der Leiſtung von 10.000 Pfd. St. in Actien, da 
dieſe nicht ausgegeben wurden, ſein Abkommen haben. Die 
Geklagten wollen appelliren. 


Italien. 


un 


— 


Antrag lautete: Die vor dem Ausſchuſſe dieſes Haus 


il. ters gehorchen obald esſwärts gehe. Die Kaiſerin nahm das Anerbieten an und ſchritt[Ein im Haufe bedienſtetes Mädchen gab zu, mit Dr. Prichard ſion von Bankanweiſungen betrug 22,757 „aus verſchiedenen 
8 Geiund e ve: » 1 am Arme des Arbeiters munter die ſteile Höhe hinan. Se. Maß. in einem unerlaubten Verhältniß gestanden zu fein, das nicht ohne Geſchäften reſultirten 16.429 fl. an en dia ae. der 
Am S 12 te, wie der römiſche „Czas“ unterhielt ſich mit dem Arbeiter und entließ ihn ſodann reichlich Folgen blieb. Dieſelbe Zeugin ſagte auch aus, daß ihr der Doc⸗Reſtſchuld des Staates für die W. W. Papiereinlöfung 182,736 
m St. Johannistage weihte, 5 „d „beſchenkt. tor für den Fall des Ablebens feiner Frau das Heiraten verſyro⸗ fl., von den zu realifirenden Effecten 231,108 fl., vo j 
g 7 f g ‚108 fl., von den Schuld⸗ 
Corr. berichtet, der H. Vater nach der Kirchen » Geremoniel * (Ein Salamimann). Montag Nachmittags, erzähltſchen hat. ; verſchreibungen der gal. Carl⸗Ludwigsbahn 332,363 fl. und von 
ſelbſt die „Taufe des Erlöſers“, ein nach War ſchau bee die Wiener Corteſpondeng Hraer, farb in jener Wohnung, Al⸗⸗ 4 Aus Turkeſtan wird dem „Rufl, Inv. geſchriezen, daß den Gifecten des Reſerveſondes 348,663 fl. Hierzu der im Vor⸗ 
ſtimmtes Basrelief des jungen polniſchen Bildhauers Bo- ſerſtraße Nr. 12, der Salamihändler Giovanni Fadini aus Ve⸗ am 10. März um 5 Uhr 43 Minuten Früh im Fort Marke ein jahre unvertheilt gebliebene Gewinn von 3790 fl., macht zuſam⸗ 
- ; ielt bei dieſer Gelegenheit eine nedig, welcher ſeinen Erben außer 21 Ziushänuſern ein Vermögenſgroßes Erdbeben war, welches — . ſtarkem Getöje und Donner men: 5,469,625 fl., zu Regierungsauslagen und Couponſtempel 
leslaw Syrewicz ein, 3 bi g eme ſvon 180,000 fl. hinterließ. Die Familie desselben führt eine große eine Minute währte; die Erſchü terung kam ſüdweſtlich nach Nord- 40 J, 150 fl., Banknotenfabrikationsfoſten 322,953 K, Jian ab 
ſehr rührende Anſprache über Polen und ertheilte Spre- Delicateſſen⸗Handlung in Venedig, und auch in Wien beſaß der Oſten und war fo ſtark, daß die Schildwachen im Fort zu Boden Dividende 3,840,000 fl., Reſervefond 362,454, fl., fo daß noch 
wicz herzlich Lob und den Segen. Die neueſte Arbeit des Verſtorbene zwei Handlungen, ging aber trotzdem jeden Abendſgeworfen wurden. Die nordweſtliche Wand des Forts iſt an ei⸗ 7403 fl. auf das zweite Semeſter übertragen wurden. Im Ver⸗ 
Künſtlers, deren frühere hier ausgeſtellte wir ſeinerzeit be⸗ mit dem bekaunten „Zoͤger“ und der breiten Kappe im Prater nem Ort geborſten und der Wächterthurm iſt ziemlich beſchädigt. gleiche mit dem erſten Semeſter 1864 haben das Escomptege: 
ſprachen 5 von dem Cotreſpondenten als ausgezeichnet ag Vor vn das 1 als ns unterftandslo: In ee on 15 280 Mur das Erdbeben, trat aber ſchäft 103,181 fl., das Darleheusgeſchäft 49,681 fl. und die Zin⸗ 
. em ale er aAlzacht uche r auer 0 en. 
— — Die Figuren Chriſti, des Täufers und der Pha. ſer Burſche zu zachi gekommen, und hatteſſchwächer auf un 1 


5 f ſen des Reſervefonds 47105 fl. mehr betragen, 
: N ſich nach und nach dieſes ungeheuere Vermögen erworben. Be: Die Waſſermuſik, welche ſich beſonders an den Mün⸗ das Hypothekarcreditgeſchäft 64.944 fl., die dagegen haben 

tiſäer ſeien voll Ausdruck und jener Sicherheit, wie ſie 

ungewöhnlich bei polnijhen Bildnern, zumal Anfängern, die 


. N . | 
merkenswerth iſt das Teſtament des Verſtorbenen, welches den|dungen der großen Flüſſe von Borneo hörbar macht, hat neners]4410 fl., die verschiedenen Geſchäfte 8212 fl., die Siehe ger 
Sohn 3 1 unter en einſetzt, daß der- dings die er‘ 5 ee Grade auf ſich gezogen. Staatsſchuld 91.308 fl., die Effecten 251.705 fl. und der & da 
2 geen : 7818 „ ſelbe das Geſchäft in bisheriger Weiſe fortführt, das heißt, daß An ihrer Existenz iſt nicht der geringſte Zweifel; man hört, be- verſchreibungen der Carl Ludwig⸗Bahn 41.546 fl. geri 
ſich oft dem iin en ſichtlich zuneigen: „Die er ebenfalls hauſiren geht. Dieſe Geſchichte ſieht einer Ente ganzſſonders beim Eintritt der Fluth, ganz deutlich ziemlich ſtarke, tiefe, trag geliefert. Dagegen ae Babe Ali zehn ae 
Einbildung bringt unſeren Künſtlern Verderben — heißt ähnlich. 3 brummende, oft Moßmeife Töne. Die Frage iR une Die, moher 101326 f. wehr, Mönlernatden umd Sade 25 210 f. 2 
es ſchließlich — denn nicht stehn ſo beſcheiden und ar. ' Fräulein Zawiszanka hat, wie der „Narod“ meldet, dasſdieſelben rühren. Während einige in Uebereinftimmung mit den|tenfabricationsfoften 24.589 fl. und die Qnote für den Meferdes 
beitſam, wie der erfte der polniſchen Bildhauer Sosnow- 
ski. Möge Syrewicz (nach langer Arbeit und claſſiſchen 
Studien) ihm gleichkommen!“ 
ö Rußland. 


Engagement am Berliner Hofoperntheater bereits angenommen Eingebornen das Eindringen des Salzwaſſers in das Süßwaſſer fonds 77.171 fl. weni er, au u . : 

He tritt dasſelbe im Herbſte an. Der Contract lantet auf 3 Jahre. als Grund annehmen, leiten andre, und wohl mit größerem Rechte, das zweite Semeſter . e 
In Breslau ereignete ſich am 29. Juni Nachmittags aufdie Erſcheinung von gewiſſen Fiſchen her, deren Geſchlecht ja, wie 40 kr. oder in Allem 60.000 fl. mehr vertheilt. Da s pothekar⸗ 

dem Neubau der St. Michaelskirche ein furchtbares Unglück. Dem man weiß, nicht durchaus ſtumm iſt. Creditgeſchäft ergab zwar einen Mehrbetrag von 87 342 fl., da 

im erſten Treppeuthurme dreifach übereinandergebauten, 88 ß — — . — . b an Pfandbriefzinſen 152.486 fl. mehr verausgabt wur⸗ 


Gerüſt, auf welches die B teriali ittel 2 ini 7 ‚To fell dad i i j 
nn "ons Se obige Minbersurag von 6a004 


chen in dem genannten Seminar bleiben nach wie 
vor die lateiniſche und die polniſche. . Als 

General Kaufmann in Wilna bat am den|langer wurde todt aus dem Schutt hervorgezogen: ein Maurer- ſtern in der Rolle des „Cäſar“ Herr Korits den Arabern Con⸗ſpermanenten nicht betheiligen wolle. 
Gouverneur von Kowno einen Erlaß gerichtet 


0 N Nat.⸗Aul. 683. — Credit⸗Actien 803. 
die Stadt einen prächtig adaptirten Pallaſt mehr, der zugleich dem — 1860er Loſe 834. — Wien —. — —— . g 


jungen Grafen Joſeph, unlängft vermählt mit der Fürſtin Ja“ Paris, 8. Juli. Schlußcourſe: Zoercent. Mente 67.15. 


Hiſtoriker Nikolaus Malinowski. 
Türkei. 


l ; „Stanikow unweit Zargba (Kr. Oftrotefa), das der Warſchauerſs Mäbr.: Ci i 20 — — 
des Sultans eine ſehr bedenkliche geweſen; er litt an nach der „N. H. Z.“, in dieſem Jahre beſonders friſch und grün e e in einer ſeiner Vorlagen ſehr 1 er⸗ 9 Fr 25 en ehe 55 10 — S — 
Re , / ee ge 


ligkeiten Gränzſteine mit eingegrabenem Fußblatt niedergelegt. Viel. —.—. — 1 Klafter hartes Holz 7.50. — weiches 5.50. — Futter⸗ 


. = g doͤhe errei nem Feld⸗Rain an.“ ata, 1. Juli. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
großes Feſt nebſt Ball. Die Börſe bekam indeß doch Am 29. Juli wird in Bonn das Arndt-Denkmal 7 dem Mogilauer Weizen fand man in jedem Halm nur|(in öfter, W.): Ein Mezen Weizen 288 5 3.524 
Wind von dem Zuſtande des Sultans und ſämmtlicheſenthüllt. eine der ihm verderblichen Fliegen, welche ſchon im vergangenen — Gerſte 1.92} — Hafer 1.57 — Erbſen —.— — Bohnen —.— 
Fonds gingen bedeutend herab. 4 In Piſa if, wie „Hasko“ meldet, der polniſche Dichter Jahr der ausgezeichnete und eifrige Forſcher Julius Kühn in Hirſe — — — Buchweizen —.— — Kukurutz —— — Erdäpfel 
en Ladislaus Waga, Sohn des Autors der „polniſchen Flora“, am Sachſen beobachtet. Nach Meldungen aus England und Preußen —.—. — Eine Klafter hartes Holz —.— weiches —.— — Fut⸗ 

. 5 rd 23. Juni im 30. Jahre feines Lebens geſtorben. Die polniſche vernichtete das Inſect vorigen Jahres auf großen Strecken die terklee ein Zentner —— — Heu 1.20 — Stroh 1.65. 

Eine Privatdepeſche der „Patrie“ meldet, am 12. Eiterasur, beißt es in der Correſpondenz, hat dadurch einen gro- Hälfte, ſelbſt ? des gediehenen Weizens; hier zu Land zeigt es Lemberg, 7. Juli. Hollander Dukaten 5.19 Geld, 5.23 
ai ſei eine Deputation von Loreto, dem Hauptorte ßen Berluft erlitten, obwohl der talentirte junge Poet nur wenigeſſich in Mouilany, Libertöw, Gaje, Wrzoſowice und weiter gegen Waare. — Kaiſerliche Dukaten 521 Geld, 5.24 W. — Nuſſi⸗ 
Lieder hinterlaſſen hatte.. Sein Leichengefolge beſtand aus dem Wieliezka ſchon das zweite Mal, hier und da war es vorigenſſcher halber Imperial 8.86 G., 898 W. — Ruſſ. Silber - Rus 


* 4 Die 2 Warſchau gaſtirende ey — 9 Frl. 
Telegraphi eſchah bereits Erwähnung von eis Cougui bat an ihrem Beneſize einen Enthuſtasmus verurſacht, 
ner Note, * banseitaniſch Stadleſereti M. (wie ihn Warſchan feit lange nicht erlebte. Sie wurde mit Blu; 


der Ferne ſichtbar war, iſt am Waterloo Tage, am 18. Juni, verſammlung der rutheniſchen Matica abgehalten werden. Lotto- Ziehungen vom 8. Juli 1868. 


lagge dieſelben auch fahren mögen, aufzubringen und — 5 Auf der mit Erde bedeckten und mit Gras bewach. a In Lemberg verſchied am 3. d. der Ruthene Leo So⸗ . — he 26, 2 4, 25. 
ie Giltigkeit von Verkäufen ſolcher Schiffe nicht an⸗ er lippe weidete eben ein Schaflamm, welches, als die Bel:ljanski, k. k. Official bei der Finanzvroeuratur und Mitalied Oien 74. — 24 80 87. 
zuerk i D i theilt nter großem Getöſe zuſammenbrachen, mit in die Tiefe hin⸗ des Stauropigianiſchen Juſtiiuts im 62. Lebensjahre. Der Vers 9 Feuer. 5 
rkennen. In der dritten Depeſche endlich er h 
N al SE ha den abgeriffen wurde. Wunderbarerweiſe blieb das Thierchen unver- ſtorbene, deii n Verdiene vom „Slowo“ lobend anerkannt wer⸗ Tue 62, 65. 14, 78, 23. 
70 Seward dem Marineminifter die Weiſung,, letzt und graſte bald nachher ruhig weiter. 2 2 den, binterläßt eine trauernde Witwe und Tochter. — — — 
arineoffieieren der Ver.-Staaten folgendes mitzu— (Ein Mittel gegen Wuthkrankheit). Ein fran⸗ „Bei der k. k. Polizei⸗Direction in Lemberg waren im Mo: Neueſte Nachrichten. 


eilen: „1) daß Großbritannien die Anerkennung der are Dr. Buiſſon hat an fi ſelber die Symptome derſnate Juni l. J. 998 Individuen verhaftet, biw u wurden 135 Stuttgart, 8. Juli. Die Abgeordnetenkammer 
beſchließt mit 55 gegen 27 Stimmen die Aufhebung 
; - aller ſeitherigen Verebelichungsbeſchränkungen. Mi⸗ 
Kriegsſchiffen der Ver.⸗Staaten für den Aufenthalt\fteh: einfach in der Anwendung von ſieben ruſſiſchen Dampfbädernſbeit 55, zur Sicherſtellung der Heimatszuſtändiakeit 25 überge- niſter von Varnbühler ſprach und ſtimmte für die 
in 7 auf einander folgenden Tagen und muß man die Hitze von|pen. Im Spitale wurden 31 Dirnen unterbracht. Aufhebung. 
4 Die „Gaz. nar.“ bringt ein: „Paris, 1. Juli 1865, Nr. 63 Ko enhagen, 8. Juli. Graf Karl Moltke iſt 
Vereine zur Herausgabe der polmifchen. Geschichte in Paris“ un- aus er undheitsrückſichten aus dem Miniſterium ges 
terzeichnetes Schreiben, worin es heißt, daß die Herausgeber der ſchieden. 2 ! . ; 
Augen. Allet ; vollke G „Biblioteka Polska“ in Paris von der Familie des verſtorbenen Paris, 8. Juli. Der Kaiſer wird am Dinſtag 
ff ber 45 lein er wollte im Scheß feiner Familie ſterben; er Fürſten Adam Czartoryski ermächtigt wurden, deſſen Schriften oder Mittwoch auf drei Wochen Plombiered beſuchen, 
dusgeübt wird, aufgehört hat; natürlich begreift färten Laufe zurück, kommt natürlich in Schweiß gebadet bei wichtiges Material zur politiſchen und literariſchen Geſchichte Polens hierauf in das Lager bei Chalons, von dort nach Fon⸗ 
A il an, legt ſich nieder, wird in Betten gehüllt, ver⸗ im letzten Jahrhundert bilden. Damit es möglichſt vervollſtändiget tainebleau gehen und zum 15. Auguſt nach Paris 
0 iert ſehr viel Schweiß — und if geheilt. Seine Wunde ver- werde, ergeht an alle diejenigen, die irgend welche Briefe dieſes kommen. Ende Auguſt wird ſich das Kaiſerpaar nach 
die Schiffe der Ver.⸗Staaten geſetzlich jedes Inſurgen⸗ 


der Ve biete Entdeckung heftärigte, fo wäre fie freilich hochwichtig fü MY an die Mbrefle des obgenannten Herrn zu fenden. Biarritz begeben. ö 
ſte u Piratenjihiff aufbringen können, das durch „denn es sie fein foretiigeree Geſchic als 5 8 verpflichten ſich die eingeſandten Originalbriefe Trieſt, 7. Juli [Levantepoſtj. Conſtantino⸗ 
e auf dem hohen Meere gefunden wird.“ 


zurückuſenden und die Namen der Einſender auf Verlangen zu pel, 1. re Pforte amneſtirte auf die Verwen⸗ 
öffentlichen. u dung Abd⸗el⸗Kaders mit Zuſtimmung der Mehrzahl 

— ͤ vin weifin mon! veröffent ; R ae ı 9 2 fi 4 ; 
Ener Sant des eingebrachten 2. Mapports Über den Foriſchritt der Vertreter der Schutzmächte die bet den Me 5 
8 Zur Tagesgeſchichte. 15. Juni l. J. 83 Stück Steine mit 2308 Cub.“ ſomit im Gan- im Jahre 1862 compromittirten ſyriſchen Rap 
fot Dem „Gr. T.“ berichtet man aus dem Salzkammergu . 5 zen bisher 175 Stück Steine mit 4208 Cub.“ herausgeſchaſſt. linge und den damaligen Gouverneur in Beyrut. — 
fe n intereſſante Reiſeabenteuer, welches Ihre Maj. die Kai⸗ Wir berichteten vor einigen Monaten, daß ein reuommirter k —: — Aus Mecca wird das Aufhören der Epidemie im 

rin auf einem der Ausflüge gehabt, welche die a. h. Herrihaf‘ 


Arzt in Glasgow, Dr. ; f „TTC 8 a af 2 
ten während ihres Aufenthaltes in Iſchl zu unternehmen pflegten. . rn ag sim Ich — Handels⸗ und Börſen N achrichten. Hedſchas gemeldet: Der Vicekönig von Eaypten über⸗ 


richtlich und 769 im eigenen Wirkungskreiſe handelt. Abgeſcho⸗ 


Verdacht gegen ihn aufkam, daß er ſeine Frau und ſeine Schwie⸗ 1117 ; 
Wäbrend einer Fußpartie von der Gofaumühle über bie Soolen⸗ in ee die Sade Melt geschafft habe. Am 3. d.“ — (Gefhäftserträgniß der öfter. Nationalbanf brachte aahlreiye Geſchenke und Na DEIn Zi 
dete 0 nach dem Rudolphsthurm am Hallſtäbter Salzberge begeg⸗ — 5 uc en le Schwurgerichtsverhandlung gegen denſel⸗ und deren Verwendung im 1. Semeſter d, J.) Die Nationalbank but. — Athen, 1. Juli. Die Majorität der Ka 
br 2 3 ein Er aus Hall ar im ſchlanfem Wu eg Gollbart und lane Perſönlichkeit von — bat im erſten Halbjahre 1865 = Pr Escomptegeſchäft * mer ſcheint der Regierung geſichert. Eine 8 

erin, welche er nicht kannte und als „guat / 7 angem Haar. Er benimmt ſich Ertrag von 2,201,588 fl., aus dem Darlehensgeſchaft von fl. i Mi iſt unverme 
Frau“ anſprach, in gemüthlicher Weile an, ob er nich! ſeinen mit Ruhe und Selbftbeherrfjung. Aus den Ausfagen feiner Dien 1.305.326, aus dem an eötpefarerebitgeicgäft er — ander Zula mindeſtens 10 Mill, Orachmen ilt 


em zur Rügung reichen dürfte, da der Weg hier ſteil auf⸗ leute geht hervor, daß ſeine Ehe keine beſonders glückliche war. zahlenden Pfandbriefzinſen von 824,865 fl. gehabt. Die Provi⸗ Verantwortlicher Redacteur: Dr. oezek. 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 
Er ken utniß. 
Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt 
kraft der ihm von Sr, kaiſ. kön. Apoſtol. Majeſtät ver⸗ 
kliehenen Amtsgewalt über Antrag der k. k. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, daß der Inhalt der Druckſchrift: 
Dix martyrs de la justice autrichienne en 
Hongrie. Proces Almäsy et consorts, Debreczin, 
Bruxelles, Vienne, Budapest, Lettres adressées au 
„Précurseur“ d' Auvers par X. X. — X. X. — Bru- 
xelles dans toutes les librairies, 1865," 

den Thatbeſtand des Verbrechens der Störung der 
öffentlichen Ruhe nach § 65 lit. a. St. G. B. begründe 
und verbindet damit auf Grund des § 36 P. G. das Ver⸗ 
bot ihrer weiteren Verbreitung. 8 

11 Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 

Wien, am 28. Juni 1865. 
Der k. k. Landesgerichts ⸗Präſident: 
Boſchan m. p. f 
Der k. k. Rathsſecretär: 
Thallinger m. p. 


(658. 1) 


N. 16580. Kundmachung. (653. 2-3) 


Nachdem die Rinderpeſt in den k. k. öſterreichiſchen 
Staaten in der Nähe der preußiſchen Landesgränze voll⸗ 
ſtändig erloſchen iſt, hat ſich die königliche Regierung in 
Oppeln, laut Mittheilung vom 9. v. M. veranlaßt gefün- 
den, die mit der hierortigen. Verlautbarung vom 6. Jän 
ner d. J. Z. 175 bekannt gemachten milderen Sperrmaß⸗ 
regeln für den Theil der preußiſchen Landesgränze vom 
Kreiſe Beuthen bis zum Kreiſe Neiſſe, mit der alleinigen 
im Puncte a. der obbezogenen h. o. Verlautbarung angeführ⸗ 
ten, den Rindvieheintrieb auf den dazu beſtimmten Einlaß 
puncten betreffenden Einſchränkung vollſtändig aufzuheben. 

Dieſe Verfügung der königl. preußiſchen Regierung 
wird im Intereſſe des Viehhandels zur allgemeinen Kennt- 
niß gebracht. a 

ü Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, 2. Juli 1865. 


—— — 


ZIMITTTEB: Kundmachung. 


Da die Rinderpeſt im Königreiche 


die k. k. Statthalterei⸗Commiſſion zu geſtatten veranlaßt, 
daß das ungariſche Schlachtvieh nur aus den angrän ; 
zenden ſeuchenfreien Comitaten unter Beibringung vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Viehpäſſe in das diesſeitige Verwaltungs⸗ 
gebiet eingetrieben. werden darf. 


gen Vollmachtsurkunde verſehenen Bevollmächtigte vertreten 
laſſen, oder ſchriftliche, vorſchriftsmäßig verfaßte, mit dem 


Offerten an die dießfällige Lieitationscommiſſion vor und 
bis zur Eröffnung der mündlichrn Lieitation portofrei ein⸗ 


(654. 2-3) bie 
Ungarn nur nochſkönnen jedesmal bei den betreffenden Bezirksämtern einge⸗ 
in O-Tyallya des Komorner Comitates beſteht, findet ſich ſehen werden. 


leiycie steplowang, w wadyum opatrzong i zapieczeto-I 3. 1569. 


Wang dotyezac&j Komisyi lieytacyjnéj jeszeze przed licy- 


tacyg i az do rozpotzecia ustnéj lieytacyi franko prayskac. 


Wadyum 100 zlr. w. a. wynosi. 

Ceny pojedynczych materyatow i ro 
ceny fiskälne stanowia, tudzie2 dalsze ogolne i szeze- 
gölne warunki lieytacyi W dotyczacym c. k. Urzedzie 
powiatowym przejrzane bye moga. 


Wzywa sie che do przedsiebiorstwa majacych do, 


uezestniezenia pi wspomniongj lieytacyi. 
c. k. Wladzy obwodowe]- 
Rzeszöw, dnia 26 czerwea 1869. 


N. 5906. Kundmachung. 


Behufs der Sicherſtellung der Erforderniße zur Aus⸗ 
führung geringerer Waſſerbaulichkeiten und Weidenpflan⸗ 
zungen am Fluße San im Unternehmungswege, und zwar, 
in den politiſchen Bezirken: Lez jsk, Ulanow und Nisko 
für die Jahre 1865, 1866 und 1867, und im politiſchen 
Bezirke Rozwadöw für die Jahre 1866 und 1867 wer⸗ 
den öffentliche Licitationen in den nachſtehend feſtgeſetzten 
Terminen, als: 

a) bezüglich der im Rözwadower Bezirke liegenden 
San Ufer am 20. Gwanzigſten) Juli 1865 bei dem 
k. k. Bezirksamte in Rozwadow; 
bezüglich der im Niskoer Bezirke liegenden San. 
Ufer am 25. (fünfundzwanzigſten) Juli l. JI. bei dem 
k. k. Bezirksamte in Nisko; 
bezüglich der im Ulanower Bezirke liegenden San- 
Ufer am 26. (ſechsundzwanzigſten) Juli 1865 bei 
dem k. k. Bezirksamte in Ulanow, und 
bezüglich der im Lezajsker Bezirke liegenden San- 
ufer am 27. (ſiebenundzwanzigſten) Juli 1865 bei 
dem k. k. Bezirksamte in Lezajsk, jedesmal um 
10, Uhr Vormittags abgehalten werden. 

Hiezu werden Unternehmungsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß diejenigen, welche bei der Lieitation zu 
erſcheinen verhindert ſind, ſich durch, mit einer rechtsförmi⸗ 


b) 


0 


d 


— 


gehörigen Stempel und dem Vadium verſehene verſiegelte 


ſenden können. 

Das Vadium beträgt 100 fl. ö. W. 
Die die Ausrufspreiſe bildenden Einheitspreiſe, dann 
übrigen allgemeinen und ſpeciellen Lieitationsbedingniße 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Rzeszow, 27. Juni 1865. 


Obwieszezenie. 
W eelu zabezpieezenia potrzeb do zasadzenia odsy- 


Dieſe den Viehhandel erleichternde Maßregel wird zur pisk wWiklina i do mniejszych budowli wodnych przy 


allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 5. Juli 1865. 


3. 5099. Kundmachung. (634. 3) 


Behufs der Sicherſtellung der Erforderniße zur Aus 


führung geringerer Waſſerbaulichkeiten und Weiden⸗Pflan⸗ 
zungen an der Weichſel in den politiſchen Bezirken Tar- 
nöbrzeg und Rozwadéw im Unternehmungswege für 
die Jahre 1865, 1866 und 1867 werden öffentliche Li⸗ 
eitationen, und zwar: 
a) bezüglich der innerhalb des Tarnobrzeger Bezirkes 
befindlichen Weichſelſtrecke am 19. (neunzehnten) Juli 
1865 bei dem k. k. Bezirkemnte in Tarnobrzeg, und 
b) bezüglich der in den Ryzwadower Bezirk fallenden 
Strecke der Weichſel am 21. (einundzwanzigſten) 
Juli 1865 bei dem k. k. Bezirksamte in Rozwa- 
dow, jedesmal um 10 Uhr Vormittags abgehalten 
werden. > 
Denjenigen Unternehmungsluſtigen, welche bei der Li⸗ 
citation zu erſcheinen verhindert find, iſt es geſtattet, ſich 
durch mit einer rechtsförmigen Vollmachtsurkunde verfeher 
nen Bevollmächtigte vertreten zu laſſen, oder vor und bis 
zur Eröffnung der mündlichen Licitation gehörig verſiegelte 
und geſtempelte, vorſchriftsmäßig verfaßte und mit dem 
Vadium belegte Offerte an die diesfällige Commiſſion por⸗ 
tofrei einzuſenden. 
Das Vadium beträgt 100 fl. ö. W. 
Die die Ausrufspreiſe bildenden Einheitspreiſe, 


dann 


die übrigen allgemeinen und ſpeciellen, der Licitation zur 


Grundlage dienenden Baubedingniſſe können bei den betref⸗ 
fenden Bezirksämtern eingeſehen werden. 


Unternehmungsluſtige werden eingeladen, ſich an der 


Licitationsverhandlung zu betheiligen. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Rzeszow, 26. Juni 1865. 


Obwieszezenie 


W elu zabezpieezenia potrzeb do zasadzenia odsy- 


Pisk wiklina id ieiszych budowli wodnych prz 
Wit ina i do an u ych przy 


19 487 Tarnobrzeskim i Rozwadowskim powiecie wer. 
sie majaeych, pupliczne lieytacye, a to mianowidie: 

a) wzgledem brzegöw Wisty w granicach powiatu 
Tarnobrzeskie 5 polozonych wc. k. Urzedzie po- 
a 
zas wegledem briege Misty de powiatu Roz- 
wadowskiego naletzeyeh we. E Urzedzie powia- 
towym W Rozwadowie dnia 21 (dwüdziestego 
pierwszego) lipca 1865 r. kabds raza o gödzi- 
nie dziesiatej przed poludniem odbywa&'sig beda. 


50 


Chee do przedsiebiorstwa majacym, dec z Powodu 
akiejbadz przeszkody do lieytaeyi na terminie przybye 
h pelnomoeniköw, le 
ch lieytowac, 
na- 9 


niemogacym, wWolno przez swye 
galng pisemna _plenipotencya zaopatrzonz 
ſub pisenina oferte podlug przepisow sporzadzong, 


przed Jieytaeya, i 


1866 11867 przez przedsiebiorcöw uskuteezni6 


rzece Sahie, W Rozwadowskim powiecie w 1866 ı 1867 
roku, zus W powiatach Niskoskim, Ulanowskim i Le- 
zajskim w 1865, 1866 i 1867 roku przez przedsie- 
bioreöw uskuteczpié sie majacych publiezne lieytaeye, 
a to mianowicie: 

a) ‚wzgledem brzegow Sanu do powiatu Rozwadow- 
skiego nalezacych w e: k. Urzedzie powiatowym 
wRozwädowie dnia 20 (dwudziestego) lipea; 
wzgledem, brzegöw Sanu do powiatu Niskoskiego 
nalezacych wee. k. Urzedzie powiatowym w Ni- 
sku dnia 25 (dwudziestego pigtego) lipea; 
wzgledem brzegow Sanu do powiatu Ulanow- 
skiego nalezgeyech w €. k. Urzedzie powiatowym 
w ‚Ulanowie dnia 26 (dwudziestego szöstego) 
lipca i 

wzgledem brzegöw Sanu do powiatu Lezajskiego 
nalezaeych, We. k. Urzedzie powiatowym w Le- 
zajsku dnia 27 (dwudziestego ‚siödmego) lipea 
1865 r., kazda raza 0 godzinie dziesigtéj przed 
poludniem odbywac sie beda. 

Wiywa sie zatem „che€ do wspomnionego przed- 
siebiorstwa majacych do uczesinietwa przy tych lieyta- 
cyach z nadmienieniem , ze kto z powodu jakiéjbadz 
przeszkody lieytacyı przylomny bye nie moge, przez 
pelnomocnika legalna plenipoteneyg pisemna zaopatrzo- 
nego licytowad, lub oferte pisemna wedlug przepisow 
Sporzadzona, nalezycie steplowang, w wadyum opatrzona 
i zapieezetowang dotvezacéj Komisyi lieytacyjnéj jeszeze 
al do zaczecia ustnéj lieytaeyi franko 


b) 


0 


4) 


przysla6 moose. 

Wadyum 100 zir.. W. a. wynosi. 

Ceny pojedynezych materyalöw i roböt, ktöre oraz 
ceny fiskalne stanowia, tudziez blizsze ogölne i szeze- 
gölne warunki Jieytacyi W dotyezgeym e., k. Urzedzie 
powiatowym przejrzane bye moga. 

Z c. k. Wladzy obwodowej. 
Rzeszöw, dnia 27 ezerwca 1865. 


E dy k t. 


N. 1876. 


niny uchwalg e. k. Sadu obwodowego w 
16 czerwea 1865 J. 3457 za märnotrawce uznany, 
Wskutek tego: ze strony tütejszego e. k. Sadu powia- 


2 Soniny ustanowiony zostal. 
Z e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Tancut, 26 czerwea 1868. 


a Darom ohe Lens | Relative | Richtung und Stärke uſtaud ſcheinun ärme im Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Uh 
= auf ah Feuchtigkeit . j 1 ; | 8 Pen er Min. Abends; — von Warıdan 9.Ubr 45 1. Fra 
En Paris. Linie der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft . von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 II r 27 nal 
8 Oedteaum. red.“ Mraamur 2 von die Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Mo, ‚un 
8020 880% 6 252 39 Weſt⸗Süd⸗Weſtſchwach heiten | RL Din, acm. ben Wiellezka su 1 20 Min. A en 
hai 30 21 19.4 581 eu fi N 5 | 4137 4228 in Lem ui von Krakau 8. 16r32 Min. Früh, 9 Uhr 40 
A en ee 108, 80 Weſt⸗Süd⸗Weſt stil trüb 120 ee een ee ee * 


Druck und Perlag 


(660. 1-3) 


Ze strony e. k. Sadu powiatowego jako wladzy 


kuratelarnéj uwiadamia sie, ià Jan Baran wioscian 2 So- 
Rzeszowie.z dnia|zufteben 


towego kuratorem dla niego Antoni Bieniasz, wloseian 


eteorolvgifche Beobachtungen. 


Kundmachung. 631113) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Glogôw wird 


Anzeigeblatt. 


über Anſuchen des Aron Bock und mit Rückſicht auf die Zwei kleine Schlüſſel an einer Stahlkette 


bot, ktöre oraz hiergerichtliche Erledigung und Edictalkundmachung vom 
13. April 1864 3. 731 der von der k. k. Hauptverpflegs⸗ 
Magazins - Verwaltung Rzeszow ddto. 4. October 1862 
ausgeſtellte Depoſitenſchein über einen von Aron Bock 


als Erfüllungs⸗Caution zu feinem für die Station Gko- 


gow auf die Zeit vom 1. Dezember 1862 bis Ende No⸗ 
vember 1863 über Holzlieferung geſchloſſenen Subarrendi⸗ 
krungs⸗Contraet in Banknoten erlegten Betrag pr. 50 fl. 
ö. W. nach fruchtlos verſtrichener Jahresfriſt amortiſirt, 
und für null und nichtig erklärt. 


(635. 3) 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Glogöw, am 21. Juni 1865. 


wa 5 — ———ů — hiermit als ungiltig erklärt, 


L. 5215. Obwieszezenie. 628. 8 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Feliksowi, 


Morskiemu 2 miejsca pobytu niewiadomemu niniej- 
szym edyktem wiadomo ezyni, iz p. Jan hr. Ozy- 


raki jako egzekutor testamentu po s. p. Petroneli 


hr. Czaki wzgledem zaplacenia sumy 1050 zr. w. a. 
2 przyn. pozew sub praes. 28 stycznia 1864 do J. 
1140 przeciw niemu wniöst i 0 pomoc sadowa pro- 


sit, w skütek czego termin do ekscepcyi na 10 


sierpnia 1865 0 godzinie 10 zrana wyznaczony jest. 


Poniewaz pobyt zapozwanego Sadowi nie jest Metalliques 213% für 


wiadomym, przeznaezyk tutejszy Sad dla zastep- 
stwa na koszt 1 niebezpieczenstwo zapozwanego 
tutejszego adwokata p. Dra. Stojalowskiego 2 za- 


z ktörym wniesiony spör wediug ustawy cywilne 
dla Galicyi przepisanej przeprowadzonym bedzie. 

Tym edyktem przypomina sie. zapozwanemu, 
azeby w przeznaczonym czasie albo się sam oso- 
biscie stawik, albo potrzebne dokumenta przezna- 
czonemu zastepcy udzielit, lub téz innego obrofce 


obrat i tutejszemu Sadowi oznajmik, . ogölnie do von Steiermark 
bronienia prawem przepisane $rodki uzyt, inaczé)j 
2 jego opoznienia wynikajgce skutki sam söbie 
przypisacby musiat. 


Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnéw dnia 18 maja 1865. 


Nr. 4603. Edict. (627. 2-3) 


Vom k. k. ftädtifch-deleg. Bezirksgerichte in Rzes zow 
wird der unbekannt wo abweſende Erbe des am 10. April 


aufgefordert, ſich binnen Einem Jahre vom Tage der letz 
ten Einſchaltung dieſes Edietes gerechnet, bei dieſem Ge— 
richte zu melden und die Erbserklärung anzubringen, wi⸗ 
drigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Er- 
ben und dem für ihn aufgeſtellten Curator Adalbert Po⸗ 
lek abgehandelt werden würde. 

Rzeszow, 16. Juni 1865. 


E d y k t. 


C. k, sgd miejsko delegowany powiatowy w Rze- 
szowie wzywa niniejszem nie wiadomo gdzie odda- 
lonego spadköbiercg na dniu 10 Kwietnia 1828 
roku bez ostatniéj woli rozporzadzenia w-Klencza- 
nach zmarlego gospodarza gruntowego Piotra Dro- 
zda, imieniem Jakuba Drozda, azeby sie w prze- 


ciggu jednego roku od dnia ostatniego ogloszenia) Douau-Dampſſch ⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. Cm. 
N. . 2 


edyktu rachujae w tutejszym Sadzie zgtosit i de- 
klaracyje swojg do spadku wniöst — W przeeiw- 
nym bowiem razie pertraktacya ta ze zgloszonemi 
spadkobiercami i jego ustanowionym kuratorem 


‚Wojeiechem Polek przeprowadzonaby zostata. 
Rzeszöw, dnia 16 Czerwca 1865. 
N. 1503. Edict. (633. 1.3). 


Vom k. k. Bezirksamte Oswiecim als Gerichte wird 


hiemit kundgemacht, daß der Concurs über das geſammte 
Vermögen der Eheleute Abraham und Betti Biheller aus 
Es werden daher alle, welche 
eine Forderung an dieſe Schuldner haben, mittelſt dieſes 
Edictes vorgeladen und angewieſen, ihre auf was immer 
für einen Titel ſich gründenden Anſprüche bis 30. Sep⸗ 
tember l. J. wider den Vertreter dieſer Concursmaſſe Hrn. 
Dr. Kapiszewski Landesadvocaten in Wadowice in Form 
einer Klage anzumelden und in dieſer nicht nur die Rich⸗ 
tigkeit ihrer Forderung ſondern auch das Recht, kraft deſſen 
dieſelben in dieſe oder jene Claſſe geſetzt zu werden ver⸗ 
—— ungen, zu erweiſen, widrigenfalls dieſelben von dem vor⸗ 
handenen und etwa zuwachſenden Vermögen, ſo weit ſolches 
die in der Zeit ſich anmeldenden Gläubiger erſchöpfen wer⸗ 
den, ungehindert des auf ein in der Maſſe befindliches Gut 
habenden Eigenthums, oder Pfandrechtes, oder eines ihnen 
den Compenſationsrechtes abgewieſen und im letzte⸗ 
iſren Falle zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld an die 
Unter Einem wird zur 
Wahl des Vermögensverwalters und des Greditoren » Aus⸗ 
ſchuſſes die Tagfahrt auf den 12. October J. J. 9 Uhr 


Oswieeim eröffnet wurde. 


Maſſe angehalten werden würden. 


Vormittags anberaumt. 
Oswieeim, am 12. Juni 1865. 


des Carl Budweiser. 


stepstwem p. adw. Dra. Rosenberga na kuratora, 
J 


1828 ohne letztwillige Anordnung in Klenezauy verſtorbe⸗ der veteiuigten füböfter. lomb.- yet, und Gentr. ital, 
nen Grundwirthes Peter Drozd-- Namens Jakob Drozd 


ſind in Verluſt gerathenz der Finder wird erſucht, ſelbe 
gegen entſprechenden Finderlohn, in der Haupttrafik am 
Ringe, neben der Spezereihandlung des Hru. J. N. Walter 
abzugeben. ö (661. 1) 


Jagdverbot. 

Das Jagen auf den Gemeindegründen von 
Pıaski, Dabie, Beszez, Caytyny, Leg, Mogila und 
Krzestawice iſt nut denjenigen Perſonen geftattet, el e 
Jagdkarten, die vom heutigen Tage ausgeſtellt ſind, beſitzen; 
alle früher datirten ielfeligen Erlaubnißſcheine werden 


Wildſchützen werden mit den geſetzlichen Mitteln verfolgt. 
Krakau, den 10. Juli 1865, KHM san 
(662. 1-3) Der Jagdpächter. 


Wiener Börse -Bericht 


vom 8. Juli. 
Of fentliche Schuld. 
? A. es Staates, Geld Waare 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 l. 65.— (65.20 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5 ¼ für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 74.90 75.— 
vom April — October —— —.— 
r 100 fl. on 69.75 69 85 
dito „ 4¾% für 100 fl. 61.30 61 60 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 144 50 145. — 
„ 1854 für 100 fl. 85.25 85.50 
11 „ 1860 für 100 fl. 96 75 96.90 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. . 81.90 82.10 
" * ” „ zu 50 fl. pr r 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. . g 18.— 18.25 
B. Her Mronländer. 
N Gründentlaſfungs⸗Obligatlonen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 85.— 86.— 
von Mähren zu 5% für, 100 fl. 83.— 84 — 
von Schleſien zu 5% N 0 7 r are A 
u 9% Me-10V MH, 02, 50 — 
von Tirol zu 5% tur eee ee. ini —.— 2 
von Kärut., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 88.50 92.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 73.80 7430 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl.. . 72.25 72.75 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.— 75 — 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 72.75 76 50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 6975 70.50 
von Bukowina zu 5% für 100 fl.. f 69.75 70.50 
eti enn (pr. St.) 
e . Sy Ts ante 794.— 796.— 
der Eredit-Auſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 177.40 177.60 
der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 595,— 596. 
der Kais, Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . 1714. 1716. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. 181.30 181.50 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr.. 209.— 210.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. 133.75 134.25 
der 198.— 198.25 


gau Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. 20 N 


der Lemberg-Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 


ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 35 Einz. 59.— 60.— 
der priv. boͤbmiſchen Weſtbhahn zu 200 fl. 6. W. 165.50 166.— 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 121.— 121.50 
der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70%) Einz. 142.— 147. 
der öſterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft zu 1 
r 7 NEHIDHASTTIRENT. ART 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. 229.— 231. 
der Wiener Dampfmühl⸗ Actien⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. oſtr, W.... „ „ 385.— 390. 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. COM. 370.— 975. 
Pfandbriefe 
der dane e tolahrig zu 5 ⅜ für 100 fl. . 102.— 102.50 
auf C. M. K perlosbar zu 5% für 100 fl. 9480 94 75 
auf öfter, W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 8985 90.— 
Galiz. Credit-Anſtalt öſtr. W. zu 72 für 100 fl.. 68.50 69.50 
9 
der Credit-Anſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 122.80 123.— 
F 2 
Trieſter Stadt- Anleihe zu 10 fl. C == en 
„ eee. zu 30 fl. CM. 48.75 40 2 
Stadrgemeinde Ofen zu 40 fl. oſtr. W 23.50 24.— 
Eſterhazy zu 40 fl. Me 87.— 92 
Salm 40 fl. „ 30.— 30.50 
Palffo zu 40 fl. „ 26.25 26.75 
Elary zu 40 f. „ 26.— 2650 
St. Genois zu 4% fl. „ 26.25 26.7 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 17.— 1750 
Waldſtein ze 20 fl. „ 16.50 19.— 
ceglevich zu 10 fl. „ 8 12 50 13.— 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.30 12.50 
echſel. 3 Monate. 


Bank⸗ (Platz.) Sconto 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 4% . 91.40 91.50 


ukfurt a. M., für 100 fl. ſüddent. Währ. 33% 60 
Hamburg. für 100 M. B. Nee * E . yo 91.10 
London, für 10 Pf. Sterl. 3%, , 109.40 109.50 
Paris, für 100 Francs I... 0,0 43.50 

Cours der Geldforten. 
DuchfchuitissGonrs Letzter ours 
. Rr NN e 
Kaiſerliche Münz-Dukaten 5226 — — 5 24 65 26 
„ vollw. Dukaten 5 26 — — 524 5 26 
Krone —— —— 1490 1405 
20 Franeſtücke un „„ 8,75 8 77 
Ruſſiſche Imperiale. — — —— 8 90 9 — 
AR — — — — 100 758 107% 


Silber 


Aenderung dr 


a* 4 25 Ab g 8 n 
son Krakau nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. ; 7 
I nach Breslau, nach Oſtrau und über eh 
Preußen und nach Warschau s Uhr Bornitäge; — nad 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Miunutel 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Bormitiags, 
von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 M 
nuten 1 nach 7 3 
von Oſtrau nach Krafau 11 uhr Vormittags. 
von 5 Krakau s Uhr 20 Win. Abends und 5 Ul, 
10 Min. Morgens. 7 
f e Au nu * 
n Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Fr, 7 u 45 Wi 


